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Damit das Leben glückt 

Der Ruf nach Ethik bzw. Moral ist heute unüberhörbar 
– im persönlichen Bereich (z. B. Wertwandel) wie in der 
Öffentlichkeit (Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Technik, 
Medizin …). Allerdings bedeutet dieses Rufen nach Ethik 
und Moral nicht schon, dass in all diesen Bereichen be-
reits klar ist, was mit Ethik und Moral eigentlich gemeint 
ist. Vielmehr ruft man hier nach dem, was man vermisst, 
wünscht und braucht.

Lebensnah und gut verständlich 
Dementsprechend lädt der Minikurs Ethik zu einer span-
nenden Entdeckungsreise in die Grundlagen der Ethik 
ein: mit wertvollen Einsichten, Impulsen und Perspekti-
ven aus rund 2500 Jahren, die das eigene wie auch das 
gesellschaftliche Leben bereichern und gelingen lassen. 

1. Abend
wert-voll und bewährt: 
Normen und Werte
Wichtige Orientierungsgrößen für unser Tun sind Werte 
und Normen. Unter Werte versteht man dabei grundle-
gende und tief verankerte Vorstellungen darüber, was in 
einer Gemeinschaft als richtig und erstrebenswert gilt. 
Deshalb liegen auch den meisten ethischen Normen 
(= Regeln für unser Handeln) ganz bestimmte Werte 
zugrunde. Normen sind dementsprechend bewährte 
Maßstäbe, an denen wir unser Verhalten ausrichten sol-
len, damit Wertvolles geschützt und verwirklicht werden 

kann. Zu den bekanntesten Normen zählen die Zehn 
Gebote. Ihre Aufgabe ist es, Humanität und Freiheit in 
der Gesellschaft zu schützen bzw. zu ermöglichen. 
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2. Abend
konstruktiv und entlastend: 
Prinzipien und Tugenden
Immer wieder orientieren sich Menschen in ihrem Tun 
an einem obersten Prinzip oder Grundsatz. So hat der 
Philosoph Immanuel Kant etwa den „kategorischen 
Imperativ“ formuliert. Mein Handeln soll demnach 
dem (formalen) Prinzip standhalten können. „Stell dir 
vor, jeder würde bzw. dürfte das tun?“ 

Darüber hinaus ist heute auch ein Handeln nach 
dem (inhaltlichen) Prinzip Gerechtigkeit gefragt. Wie 
solch ein Handeln nach dem Prinzip Gerechtigkeit 
konkret aussehen könnte, hat John Rawls auf beein-
druckende Weise gezeigt. 

So wichtig die Orientierung an den Normen, 
Werten und Prinzipien auch ist, es braucht daneben 
noch etwas Anderes. Damit nämlich aus dem Gut-
Sein-Wollen auch ein Gut-sein-Können wird, gilt es be-
stimmte Haltungen bzw. charakterliche Dispositionen 
(= Tugenden) zu kultivieren und zu entfalten. Vier 
Eigenschaften (= Kardinal-Tugenden) kommt dabei 
eine Schlüsselrolle zu. 
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3. Abend
authentisch und zeitgemäß: Gewissen und be-
währte ethische Orientierungsmodelle
Lange Zeit war es eher still, jetzt aber zieht die Be-
schäftigung mit dem Gewissen wieder wachsendes 
Interesse auf sich. Das Gewissen zeigt sich bei uns 
Menschen als eine Art innere Stimme, die signali-
siert, ob es zwischen meinem Handeln und meinem 
„Entwurf für ein gelingendes Leben“ eine Überein-
stimmung gibt oder nicht. 

Damit sich diese innere Stimme entfalten kann 
bzw. damit diese Seite auch zum Schwingen ge-
bracht wird, braucht es wie z. B. beim Cello einen 
Resonanzkörper. Dieser Resonanzkörper für unsere 
innere Stimme wird aus verschiedenen Einflussgrö-
ßen und Inspirationsquellen gebildet (z. B. Fachwis-
sen, Visionen, Religion, Vorbilder etc.). Es zeigt sich 
also: Gewissensbildung und Persönlichkeitsbildung 
hängen eng zusammen. 

Im Laufe der Jahrhunderte sind zudem hilfreiche 
ethische Orientierungsmodelle entstanden. Ein Blick 
auf heute wichtige Modelle (wie A. Schweitzer, H. 
Jonas) soll den Minikurs Ethik abrunden. 
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